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Ist das nicht utopisch?! 
 

 

 

 

 

„Mit der Bergpredigt kann 

man keine Politik machen.“  

Otto von Bismarck, 1815-1898  

„Mit der Bergpredigt – gemeint ist: die 

absolute Ethik des Evangeliums – ist es eine 

ernstere Sache, als die glauben, die diese 

Gebote heute gerne zitieren. Mit ihr ist nicht 

zu spaßen. Von ihr gilt, was man von der 

Kausalität in der Wissenschaft gesagt hat: sie 

ist kein Fiaker, den man beliebig halten 

lassen kann, um nach Befinden ein- und 

auszusteigen. Sondern: ganz oder gar nicht, 

das gerade ist ihr Sinn, wenn etwas anderes 

als Trivialitäten herauskommen soll.“ 

Max Weber, 1864-1920 

„Mein Entschluss, ganz links aktiv 

zu werden, wurde im Grunde aus 

der Enttäuschung darüber 

geboren, dass das, was in der 

Bergpredigt steht, nicht ernsthaft 

von jenen befolgt wird, die sie 

von Amts wegen auslegen.“ 

Herbert Wehner, 1906-1990 

„Die Idee, die Bergpredigt unmittelbar auf 

die Außenpolitik unseres Staates zu 

übertragen, kann man leicht bewerten, 

indem man die auf den extremen Fall 

anwendet: Was hätte es dem Frieden 

genützt, wenn aus ausländischer Staat 

Hitler oder Stalin auch noch die andere 

Backe hingehalten hätte? Das sind in ihrer 

Naivität absurde Vorstellungen, die völlig 

abstrahieren von der konkreten 

geschichtlichen Erfahrung.“ 

Helmut Schmidt, Interview 1981 

„Die Liebe auch zu unseren Feinden 

ist der Schlüssel, mit dem sich die 

Probleme der Welt lösen lassen. 

Jesus war kein weltfremder Träumer, 

sondern ein praktischer Realist.“ 

Martin Luther King, 1929-1968  


